ii Abonnementspreig 
ur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
fennig pränumerando; 


. Ausgabe 
Auglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Sonnabend den 26. Auguft 1893. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Feen Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Saane u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


\ a * Zahrg. 


Zum Tode des Herzogs Ernſt von Coburg-Gotha. 


A Se. Majeſtät der Kaifer, der, wie gemeldet, am Mittwoch 
orgen in Reinhardsbrunn eintraf, verbrachte den ganzen Tag 
sn der Herzogin Alerandrine, die, trotzdem fie die Hoffnungs⸗ 
oſigkeit der Krankheit ihres Gatten von Anfang an gewußt 
Sale ſehr gebeugt iſt. Gleich auf die erſte Nachricht von der 
rkrankung des Herzogs war ſie nach Reinhardsbrunn abgereiſt. 
m Sonnabend vor 8 Tagen, als der Herzog das Bewußtſein 
verlor, wurde die Vorleſerin, Fräulein Mejo, die auf Wunſch 
es Erkrankten nach Reinhardsbrunn gekommen war, weggeſchickt 
ng die Pflege im Krankenzimmer von der Herzogin ſelbſt in 
ha Hand genommen. In den letzten zehn Tagen ift fie buch⸗ 
üblich Tag und Nacht nicht vom Krankenlager des Herzogs ge— 
dachen. Nachdem der Kaiſer, wie bereits gemeldet, auf beſon⸗ 
eren Wunſch des Herzogs Alfred der Eidesleiſtung deſſelben 
auf die Verfaſſung beigewohnt hatte, begab er ſich wieder zur 
erzogin zurück. Um 9⅛ Uhr abends trat der Kaiſer feine 
elſe nach Schwerin an. Der Herzog Alfred von Coburg⸗Gotha, 
ie Prinz Wilhelm von Baden geleiteten den Kaiſer zum 
nlonbofe. Auf dem Wege dahin, welcher durch Magnefiumlicht 
achtet war, bildeten Landwehrvereine Spalier. Der Kaiſer 
elt vor der Abfahrt eine kurze Anſprache an die Vereine. Von 
em überaus zahlreich herbeigeſtrömten Publikum wurde der 
alſer mit braufenden Hurrahrufen begrüßt, welche andauerten, 
s der Zug den Bahnhof verlaſſen hatte. 
8 Da die Beiſetzung der Leiche des Herzogs Ernſt von 
wachſen⸗Coburg Gotha erſt am Montag in Coburg ſtattfinden 
fe rd, fo glaubt man nicht, daß der Kaiſer ſelbſt an der Bei⸗ 
aungefeler in Coburg theilnehmen werde, ſondern man nimmt 
we daß Se. Majeſtät ſich dort vertreten laſſen werde. Dagegen 
erden der König von Sachſen, der Großherzog von Baden, 
er die Reiſe nach Metz aufgegeben hat, Prinz Ludwig von 
ayern, ſowie viele andere Fürſtlichkeiten, der Prinz von 
ales und der Herzog von Connaught perſönlich anweſend ſein. 
8 Am Donnerſtag Mittag um 12¼ Uhr fand im Erdſaal 
auf Schloſſes zu Reinhardsbrunn, wo die Leiche des Herzogs 
art ift, eine Familienandacht ſtatt, an welcher die an⸗ 
ini enden Fürſtlichkeiten, die Mitglieder des herzoglichen Staats- 
und terium, die Präſidenten des gemeinſchaftlichen Landtags 
be das fürftliche Gefolge theilnahmen. Die Andacht wurde vom 
erzoglichen Oberhofprediger Kretſchmar abgehalten. Darauf fand 
nweſenheit des Hausminiſters, der Chefs des herzoglichen 
oſamtes und des Hofmarſchallamts die Schließung des Sarges 
ben Profeſſor Kugel⸗Gotha hat die Todtenmaske des verſtor⸗ 
ſeh en Herzogs abgenommen. Von ſämmtlichen deutſchen und 
Reh, zahlreichen ausländiſchen Fürſten ſowie von vielen hoch⸗ 
Ben Perſönlichkeiten, darunter vom Reichskanzler Grafen 
tele Caprivi find bereits am Mittwoch herzlich gehaltene Beileids⸗ 
Frennamme eingetroffen. Am Mittwoch Mittag erſchien Guſtav 
08, der bekanntlich dem Herzog ſehr nahe ftand, am Sarge 
utſchlafenen. f 
00 Der gemeinſchaftliche Landtag für das Herzogthum Coburg⸗ 
ha tritt bereits am Freitag in Gotha zuſammen. 
Rage Nachricht, daß der Herzog von Edinburgh ſelbſt die 
die folge in Gotha angetreten hat, hat allgemein überraſcht, da 
überall herrſchende Anſicht, der Herzog werde zu Gunſten 


Die Kloſterbäuerin. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
1 (Nachdruck verboten.) 

(19. Fortſetzung) 


SM „Das hilft alles nichts,“ entgegnete eine männliche 
N „die Sache iſt zu wichtig, ich muß den Grüninger 
chen.“ 
ſter Der Letztere ſah vorſichtig hinter dem Vorhang zum Fen⸗ 
den hinaus und erkannte in dem Fremden ſeinen Freund, 
orfſchulzen. Er öffnete ſofort das Fenſter und rief hinaus: 
„Du willſt mich ſprechen?“ 
„Eine wichtige Neuigkeit, Freund.“ 
S0 Grüninger winkte, und wenige Sekunden ſpäter trat der 
ulze von Gelzhofen in die Wohnſtube. 
bega „Ich komme eben vom Kieferſteig aus dem Grenzwachthaus,“ 
gel An er erregt. „Du wirft bereits davon wiſſen, daß man den 
ermaier als Wilderer ergriffen hat, da er mit feinen Genoſ⸗ 
wunde Paſchern beiſtehen wollte. In dem Kampf wurde er ver⸗ 
et und liegt jetzt noch drüben im Wachthaus. Geſtern Abend 


fand nun eine Durchſuchung ſeines Hauſes vorgenommen. Wir 
Geldes zwar kein erlegtes Wild vor, wohl aber eine Summe 


möglich die er ſich, angeſichts ſeiner zerrütteten Verhältniſſe, un⸗ 
glich auf ehrliche Weiſe erworben hat. Heute in aller Frühe 


w 
. er verhört und ihm von dem aus der Amtsſtadt eingetrof⸗ 


Unterſuchungsrichter derart zugeſetzt, daß er ſchließlich an⸗ 


ö 
} 
| 
| 
| 


t 
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das Geld von dem Geſellen bekommen zu haben, der bis vor 


kurzem 
aber hr 
unter d 

w 
28 aber kreideweiß, als der Amtsrichter befahl, ihn gründlich 
„iüticen, 
1 Brieftaſche zum Vorſchein, in der ſich ein paar Bank⸗ 
n 5 eine auf Deinen Namen lautende Schuldverſchreibung 


bei unſerm Schmied in Dienſt geſtanden. Nach dieſem 


befand 


auchte nicht erſt geſucht zu werden, da er ſich gleichfalls 
er aufgegriffenen Bande befand. Er leugnete hartnäckig, 


Da kam denn eine mit Bindfaden ſorgfältig um⸗ 


ſeines Sohnes auf die Nachfolge verzichten, von keiner Seite 
beſtritten worden war. Man hatte auch darauf hingewieſen, daß 
durch die bereits erfolgte Mündigkeitserklärung des Prinzen 
Alfred alle Hinderniſſe beſeitigt ſeien. 
gehoben, daß die vorjährige Mündigkeitserklärung des Prinzen 


Alfred ſich nur auf ſeine Eigenſchaft als engliſcher Prinz be⸗ 
Als ſolcher iſt er mit Vollendung des 18. Lebens⸗ 
jahres großjährig; als Prinz von Sachſen-Coburg⸗Gotha wird 


zogen hat. 


er aber nach $ 11 des Staatsgrundgeſetzes erſt mit Vollendung 
des 21. Lebensjahres volljährig und regierungsmündig. Der 
Verzicht des Herzogs von Edinburgh hätte ſomit nur zu Gunſten 
einer Regentſchaft erfolgen können. — Trotz dieſer Erklärung 
hat die überraſchende Wendung, die die Angelegenheit genommen 
hat, vielfach peinlich berührt. Man hatte ſich ſchließlich mit 
dem Gedanken vertraut gemacht, daß ein zwar engliſcher, aber 
doch für Deutſchland erzogener Prinz die Regierung in Gotha 
antrete, aber man war nicht darauf vorbereitet, daß ein eng⸗ 
liſcher Herzog und Admiral der britiſchen Flotte Regent eines 
deutſchen Landes und deutſcher Bundesfürſt werden würde. Vom 
Standpunkte des Erbrechts aus läßt ſich dagegen freilich kein 
Einwand erheben; trotzdem hat der „Reichsbote“ mit folgenden 
Ausführungen Recht: „Bisher dachte man allgemein, man 
würde auf das deutſche Nationalbewußtſein ſoviel Rückficht 
nehmen, daß von dem Regierungsantritt eines im engliſchen 
Dienſt ſtehenden engliſchen Herzogs, Würdenträgers und Ad⸗ 
mirals über die Bewohner eines deutſchen Herzogthums Abſtand 
genommen würde. Daß das nicht geſchehen iſt, nachdem man 
bisher, ohne Wiederſpruch zu erheben, ruhig zugeſehen hatte, 
wie ſich in Deutſchland die Meinung feſtſetzte, der junge in 
Deutſchland erzogene Prinz, der noch nicht in engliſchen Dienſten 
ſteht, würde Nachfolger des Herzogs Ernſt werden, bedauern wir. 
Wie ſtreng haben die Engländer darauf gehalten, daß der Vater 
des Herzogs, der Prinzgemahl, ſich auch nicht im mindeſten an 
der Regierung über England betheiligte, ſondern dieſelbe lediglich 
ſeiner Gemahlin, der Königin, überließ! Und nun wird dem deutſchen 
Nationalgefühl zugemuthet, daß ein engliſcher Herzog und Würden⸗ 
träger ein deutſches Herzogthum regiert und ſomit auch als Bundes⸗ 
fürſt an der Regierung des deutſchen Reiches betheiligt ſein ſoll! 
Es giebt auch noch andere deutſche Länder, wo die Verbindung 
der Fürſtenhäuſer mit auswärtigen — öſterreichiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen — Fürſtenhäuſern eine ſehr enge und die Zahl der ein⸗ 
heimiſchen Prinzen eine geringe iſt, ſo daß die Möglichkeit 
keineswegs ausgeſchloſſen iſt, daß dereinſt öſterreichiſche Erzherzöge 
oder ruſſiſche Großfürſten die Regierung deutſcher Königreiche 
oder Herzogthümer übernähmen! — Der Gedanke daran iſt für 
das deutſche Nationalbewußtſein und ⸗Gefühl unerträglich und 
wir fürchten, daß, wenn er dem deutſchen Volke thatſächkich 
oktroyirt wird, das nur zur Herabminderung des Anſehens und 
der Bedeutung der Monarchie gereichen kann. Das deutſche Volk 
iſt ſeit alter Zeit gewohnt, in ſeinen Fürſten ſeine Führer zu 
ſehen und ſich mit ſeinen Fürſtenhäuſern eins zu fühlen. Das 
aber iſt nicht mehr möglich, wenn das nationale Gemeinſchafts⸗ 
band fehlt und ein Ausländer auf dem Throne ſitzt. Wir be⸗ 


dauern, daß ſich in unſerer deutſchen Verfaſſung keine Stelle 
findet, in welcher ausgeſprochen iſt, daß an einen auswärtigen 
Prinzen oder Fürſten niemals die Regierung eines deutſchen 
Landes übergehen kann“. 


Stuhl. 
Der Ortsſchulze ſprang ihm bet, und ſtand im Begriff, die 
alte Liſe zur Aſſiſtenz herbei zu rufen; doch Grüninger winkte 
eftig ab, ohne daß jedoch ein Wort über ſeine Lippen kam. 
Auf die beſorgten Fragen des Schulzen verſicherte er zwar end⸗ 
lich, daß er ſich vollkommen wohl fühle, ſein fahles Aus⸗ 
1 und die vervös zuckenden Lippen ſtraften ihn jedoch 

ügen. 


„Erzähle nur weiter,“ drängte er, „und kümmere Dich nicht 


um meine Perſon. Unkraut verdirbt nicht ſo leicht.“ 

Dabei lachte er ſo höhniſch auf, daß es den Schulzen 
ſchauerte. 

„Ich will mich kurz faſſen,“ fuhr dieſer fort. „In der vor⸗ 
gefundenen Schuldverſchreibung bekennt ſich Kellermaier zu einem 
Vergehen, daß er an Dir begangen, und —.“ 

„Weiter .. weiter,“ unterbrach Grüninger, den Kopf heftig 
ſchüttelnd, „wie kam der Schmiedegeſelle zu der Schuldver⸗ 
ſchreibung?“ 

„Das will ich Dir ja eben erzählen,“ 
Schulze, „ſei doch nicht gar ſo ungeduldig. 
jetzt beſſer?“ 

„Ja, ja, aber um Chriſti Barmherzigkeit willen: welter — 
weiter!“ | 

Der Freund blidte ihn verwundert an. Der Name bes 
Heilands war früher nie über die Lippen des reichen Mannes 
gekommen. 

„Dem Unterſuchungsrichter,“ berichtete der Ortsſchulze von 
neuem, „gelang es durch fein Kreuz⸗ und Querverhör ſowohl den 
Kellermaier als den Jobſt zum vollſtändigen Bekenntniß ihrer 
Schuld zu bringen. Dem Kellermaier war darum zu thun ge⸗ 
weſen, in den Befitz der ihn ſchwer bezichtigenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen zu gelangen, und er hatte ſich zu dieſem Zweck mit 


erwiderte der 
Fühlſt Du Dich 


Nun erſt wird hervor⸗ 


will der Madrider „Imparcial“ erfahren haben, daß die Klauſel 


Wie übrigens gemeldet wird, hat der nunmehrige Herzog 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ſeine Stellung als aktiver Admiral 
der engliſchen Flotte niedergelegt; er dürfte jedoch à la suite der 
britiſchen Marine bleiben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Von dem Aufenthalt des Prinzen Heinrich in Italien 
wird aus Gaeta gemeldet: Nach Beendigung der Manöver fand 
am Mittwoch an Bord der Pacht „Savoia“ ein Diner zu 80 
Gedecken ſtatt, an welchem der König, Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen, der Prinz von Neapel und der 
Herzog von Genua theilnahmen. Der König brachte einen Trink⸗ 
ſpruch aus, in welchem er den Prinzen Heinrich herzlich für die 
Theilnahme an den Manövern dankte und auf die Geſundheit 
des Prinzen Heinrich, auf das Gedeihen und den Ruhm Deutſch⸗ 
lands, ſowie auf das Heer und die Marine Deutſchlands toaſtete. 
Die Muſik ſpielte die deutſche und die italieniſche Hymne. Se. 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich erwiderte mit Lobſprüchen auf 
die italieniſche Flotte. Das Material derſelben ſei vorzüglich, 
die Offiziere und Mannſchaften ſeien intelligent und tüchtig, ſie 
würden ihre Pflicht thun, wenn der König fie rufen ſollte. Prinz 
Heinrich ſchloß mit einem Toaſt auf die Geſundheit des Königs 
und die italieniſche Flotte. Das dreifache Hoch des Prinzen 
Heinrich auf den König wurde von den Anweſenden enthufiaſtiſch 
aufgenommen. Als die „Savoia“ um Mitternacht nach Spezia 
in See ging, brach die Bevölkerung in ſtürmiſche Hochrufe aus. 

Ueber den deutſch-ſpaniſchen Handels vertrag 
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der Meiſtbegünſtigung für den Vertrag als ſolchen zwar 
ausgeſchloſſen, doch dem Weſen nach für eine Reihe von Artikeln, 
die in beſonderen, dem Vertrag anhängenden Tarifen aufgeführt 
würden, wiederhergeſtellt ſei. Ausgenommen ſei in dieſer Bes 
ziehung nur das Handelsabkommen mit Portugal, das bekannt⸗ 
lich mit ſeinen Zollſätzen den Charakter einer Zollunion tragen 
fol. Ueber Sprit jet nichts beſonderes feſtgeſetzt worden. Die 
Hauptvortheile gewähre Deutſchland inbezug auf Korkholz und 
Wein, und zwar was erſtern Artikel anbelange, in einer bisher 
noch nicht erreichten Weiſe. Dagegen habe Spanien namentlich 
Zugeſtändniſſe bei Maſchinen und Geweben gemacht, ferner 
geringere Ermäßigungen auch noch bei anderen Erzeugniſſen ein⸗ 
treten laſſen, darunter Spielwaaren. 

Die Wiederaufnahme der deutfh - ruſſiſchen 
Zollverhandlungen iſt bekanntlich zu Beginn des 
Oktober in Ausſicht genommen. Bemerkenswerth iſt daher die 
Meldung des „Graſhdanin“, daß ſchon in den nächſten Tagen 
einer der drei vor einigen Wochen von der rujfiihen Regierung 
ernannten Unterhändler, der Vizedirektor für Handel und Ge⸗ 
werbe im ruſſiſchen Finanzminiſterium, der Staatsrath Timir⸗ 
jaſew, „zur Theilnahme an der deutſch⸗ruffiſchen Zollkonferenz“ 
nach Berlin abreiſen wird. Innerlich im Zuſammenhang mit 
dieſer Meldung ſteht eine zweite. Auf Anfang September iſt 
eine Konferenz hervorragender Mitglieder der „Geſellſchaft zur 
Förderung des Handels und der Induſtrie in Rußland“ nach 
Petersburg einberufen, um zur Handelspolitik der Regierung 
gegenüber Stellung zu nehmen und um eventuell das Finanz⸗ 
miniſterium um Beibehaltung der bisherigen Zollpolitik zu 
bitten. Die „Nowoje Wremja“ bemerkt dazu, daß die Vertreter 
dem andern Strolch verbündet. Der Jobſt, der lange Zeit drüben 
in Amerika geweſen, hatte dort die Schloſſerei erlernt. Zur 

Nachtzeit ſchlich er hier in Dein Haus, und verſchaffte ſich vom 
Schloß der Thüre, die in Dein Bureau führt, einen Wachsab⸗ 
| druck. Ein paar Nächte ſpäter kam er wieder, um auch von der 

Truhe den Wachsabdruck zu nehmen. Nachdem der Schlüſſel da⸗ 
zu fertig war, ſchlich er ſich zu dritten Mal ins Haus ein, öffnete 
Thüre und Truhe, und entnahm dieſer nicht nur die Schuldver⸗ 
| ſchreibung, ſondern auch noch eine Summe Geldes, die er mit 
1 
U 
1 


feinem Komplizen Kellermaier theilte. Wahrſcheinlich hätte er noch 
mehr genommen, wäre er nicht durch Tritte auf der Treppe ver⸗ 
ſcheucht worden. Es kam Jemand die Stufen leiſe herunter, und 
ſo trat der Hallunke den Rückweg an. Die Schuldverſchreibung 
lieferte er aber, um Kellermaier auch fernerhin in ſeiner Gewalt 
zu haben, nicht an denſelben aus, ſondern verwahrte ſie in ſeiner 
Brieftaſche.“ 

Grüninger blickte ſtarr vor ſich nieder. Plötzlich richtete er 
| ſich empor, feine Bruſt hob und ſenkte ſich krampfhaft und mit 
erſtickender Stimme rief er aus: „Oh, Du mein armer Toni, 
was hab' ich Dir angethan!“ 

Er vergrub den Kopf in ſeine Hände, doch der Schulze ver⸗ 
nahm deutlich ein mühſam unterdrücktes Schluchzen. Er legte 
ſanft die Hand auf des Alten Schulter und ſagte: 

„Ich kann mir denken, wie weh Dir jetzt ums Herz iſt. Hab' 
ja auch von dem Verdacht gehört, in dem Toni bei Dir ſtand. 

Da Du mich aber nicht ins Vertrauen zogſt, ſo ſchwieg ich. Mit 
unſerem Revierförſter aber ſprach ich über dieſen Fall recht aus⸗ 
führlich, denn dem gings auch nahe, daß der Toni ſo gebrand⸗ 
markt wurde. Da nahm ich mir im Stillen vor, die Schuldigen 
zu entdecken. Vielleicht wäre es mir ſchließlich auch gelungen, da 
ich mit meinem Verdacht auf der rechten Fährte war. Dem Keller⸗ 
maier traute ich nicht über den Weg. Gottes Strafgericht kam 
aber raſcher, zum Heil für den armen Toni. Nicht wahr, alter 
Freund, Du wirft dem Toni nun nicht länger mehr —“ 
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vorgekommen find. 


der ruſſiſchen Fabrikinduſtrie einer Zollermäßigung auf auslän⸗ 


diſche Waaren wenig freundlich gegenüber ſtänden, daß indeß ü 


Erwägungen, natürlich geringfügiger Natur unvermeiblich ſeien, 


wenn es ſchließlich doch zum Abſchluß eines Handelsvertrages 
Ob die erſterwähnte Meldung 


mit Deutſchland kommen ſollte. 


begründet iſt, wird ſich ja bald herausftellen. 


Das „W. T. B.“ meldet nunmehr ebenfalls aus Wien, 
daß daſelbſt am Dienſtag im Bezirk Favoriten Ausſchreitungen 
Auch am Mittwoch fanden wiederum mehr⸗ 
fache Anſammlungen des Pöbels ſtatt, welche durch die Polizei 
zerſtreut wurden. Die Polizei wurde wiederholt mit Steinen 
beworfen und nahm mehrere Verhaftungen vor. Gröbere Exeeſſe 
kamen nicht vor. 

Wenn auch der franzöſiſch⸗italteniſche Konflikt 
überraſchend ſchnell beigelegt worden iſt, ſo dürften die Nach⸗ 
wehen deſſelben nicht im gleichen Maße ſchnell ſich verflüchtigen. 
Eine bleibende Verſtimmung zwiſchen beiden Nationen — wir 
ſagen abſichtlich nicht: Regierungen — wird die Folge der blutigen 


Exceſſe zu Algues⸗Mortes fein, für die die franzöſiſche Preſſe 


fortdauernd die italieniſchen Arbeiter verantwortlich machen wird. 
Auch die von der franzöſiſchen Regierung zugeſagte Enthebung 
des Bürgermeiſters von Aigues⸗Mortes von ſeinem Amte ſcheint 
nicht vollzogen zu werden; nur eine kümmerliche materielle Ent⸗ 
ſchädigung für die Angehörigen der Getödteten und Verwundeten 
hat die franzöſiſche Regierung zugebilligt. Für die italieniſche 
Regierung lag die Verführung ſehr nahe, der gegen Frankreich 
ſich richtenden nationalen Leidenſchaft der Bevölkerung die Zügel 
ſchleßen zu laſſen. Daß fie den Ausbrüchen eines unberechen⸗ 
baren Volkswillens kräftig entgegentrat, legt einen Beweis von 
dem Gefühl der ſelbſtbewußten Stärke der italienischen Regierung 
ab. — In der Lazzaroni⸗Stadt Italiens, in Neapel, wurden die 
Kundgebungen gegen Frankreich ſofort durch einen blutigen Streik 
der Omnibus⸗ und Droſchkenkutſcher abgelöſt, der den Polizei⸗ 
organen viele Mühe macht; denn die leicht erregbaren Neapo⸗ 
litaner ſcheuen Gewaltthätigkeiten auch bei geringen Anläſſen nicht. 


Ba Peutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt 1893. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Donnerſtag um 10½ 
Uhr vormittags in Schwerin ein, wurde am Bahnhof von den 
dort anweſenden Fürſtlichkeiten empfangen und begab ſich als⸗ 
dann nach dem großherzoglichen Schloſſe. Sodann fand in 
Gegenwart des Kalſers, des regierenden Großherzogs Friedrich 
Franz III. und des Prinzregenten von Braunſchweig die feier⸗ 
liche Enthüllung des Denkmals des Großherzogs Friedrich 


Franz II. ſtatt. — Der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 


ift, nach den „Meckl. Nachr.“, am Mittwoch vom Kaiſer zum 
Sekondelteutenant A la suite des großherzoglichen mecklenburgi⸗ 
ſchen Grenadierregiments Nr. 89 ernannt und die Ernennung 
dem verſammelten Offizierkorps bekannt gegeben worden. 

— Das amtliche Programm über die Manöver in Galizien 
und Ungarn, ſowie über die Theilnahme des deutſchen Kaiſers 
und der anderen Fürſtlichkeiten an dieſen Manövern liegen jetzt 
vor. Danach wird Kaiſer Franz Joſef am 2. September Iſchl 
verlaſſen, um ſich nach Galizien zu begeben, und die Ankunft 
des Kaiſers Wilhelm, des Königs Albert von Sachſen und des 
Herzogs von Connaught wird am 17. September erfolgen. Die 
ungariſchen Manöver finden am 18., 19., 20. und 21. Sep⸗ 
tember ſtatt, wonach ſich die beiden Monarchen zu den Jagden 
nach Mohacs begeben. Am 26. September wird der deutſche 
Ratjer von Mohacs in Schönbrunn eintreffen und am Abend 
deſſelben Tags die Weiterreiſe nach Berlin antreten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie nunmehr dle 
„Köln. Ztg.“ beſtätigt, der Stadt Köln am 4. September einen 
Beſuch abſtatten und etwa um 10 Uhr vormittags auf dem 
Hauptbahnhof in Köln eintreffen. Die Kalſerin beabſichtigt ver⸗ 
ſchiedene Gotteshäuſer und Wohlthätigkeitsanſtalten zu beſuchen, 
und zwar den Dom, die Kirche St. Gereon, die im Bau be⸗ 
griffene evangeliſche Chriſtuskirche an der Herwarthſtraße und 
die Kirche Groß⸗St.⸗Martin. Die Wohlthätigkeitsanſtalten ſind 
noch nicht endgiltig feſtgeſetzt. Außerdem wird die Kaiſerin den 
Gürzenich beſichtigen und dort ein von der Stadt dargebotenes 
Frühmahl entgegennehmen, an welchem etwa 40 Perſonen theil⸗ 
nehmen werden. Die Rückfahrt erfolgt zwiſchen 5 und 6 Uhr 
nachmittags nach Kaſſel. 


„Sprich nicht weiter,“ unterbrach ihn Grüninger haſtig, „ich 
bitte Dich. Jedes Deiner Worte iſt ein Meſſerſtich. Ein rechter 
Vater weiß, was er feinem Kinde ſchuldig iſt, er ſühnt gern 
fein Unrecht. Habe Dank für Deine Mittheilung ... doch jetzt 
leb wohl.“ 

Nachdem ſich der Schulze entfernt, erhob ſich Grüninger 


langſam vom Stuhle. Er ſchritt ein paar Mal im Zimmer auf 


und ab, dann ging er an die Thüre, um die Liſe zu rufen und 
ihr den Befehl zu geben, ſofort anſpannen zu laſſen, hinüber nach 
Weiningen zu fahren und den Tont zurückzuholen. 

Aber mit einem ſchmerzlichen Lächeln ſchloß Grüninger die 
geöffnete Thüre wieder. 

„Haha,“ ſagte er vor ſich hin, „da könnte die Alte wohl 
lange bitten und betteln, und der Toni käme doch nicht zurück. 
Er iſt eigenfinnig und ſtolz ... das hat er von ſeinem Vater! .. 
Ja, ja, Du alter grauer Thor, Du wirſt Dich wohl ſelbſt auf⸗ 
machen müſſen, um Dir Deinen Sohn wieder zu holen. Ach, 
Herrgott,“ ſchloß er mit brechender Stimme, „und ich thue es 
ſo gern!“ 

Jetzt riß er die Thüre auf und rief: 

„Liſe, der Jörg fol anſpannen, — ſogleich. — Meinen 
Sonntagsrock! Aber ſchnell!“ 

„Ei, du meine Güte,“ ließ ſich die Stimme der her⸗ 
antrippelnden Liſe vernehmen, „wo will denn der Herr 
hin?“ 

„Das geht Dich nichts an, Du alte Neugierde. Thu', was 
ich Dir ſage. Damit Baſta.“ 

i Kopfſchüttelnd eilte die alte Liſe zu Jörg nach dem 
Pferdeſtall.—— — — — -ä ͤ :.Xw — -— — — — — 

Das war ein Aufſehen, als der Grüninger in Weinigen 
einfuhr! Die Jugend lief ſogar ſeinem Wagen voran, um dem 
unteren Dorf zuerſt verkünden zu können, daß der reiche Grüninger 


von Gelzhofen ſoeben angelangt ſei. 


Als das Gefährt an der Wohnung des Schultheißen vor⸗ 


überkam, trat dieſer in daſſelbe heran und ſagte unter einem 


freundlichen Gruß. 


e N 


— Wegen des frohen Familienereigniſſes, das die Prin⸗ 
zeſſin von Schaumburg⸗Lippe zu Neujahr d. J. erwartet, dürfte 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich von dem urſprünglich ge⸗ 
planten Aufenthalt in Italien Abſtand nehmen. 

— Der ſechsmonatliche Urlaub des bisherigen Gouverneurs 
von Deutſch⸗ Oſtafrika, Freiherrn v. Soden, läuft mit dieſem 
Monat ab. Wie bekannt, kehrt derſelbe nicht nach Oſtafrika 
zurück; es verlautet, daß er überhaupt aus dem Reichsdienſte 
ſcheidet. Die Ernennung des Oberſten Freiherrn v. Schele zum 

Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika ſteht in kurzem bevor. Zu 

ſeinem Stellvertreter iſt Major v. Wrochem aus Hannover aus⸗ 

erſehen, der Ende Auguſt nach Oſtafrika abreiſt. — Ueber die 
nach engliſcher Quelle verbreiteten Meldungen vor einer Nieder⸗ 

lage der Expedition des ſtellvertretenden Gouverneurs Oberſt v. 

Schele im Kilimandſcharo⸗Gebtete iſt, dem „W. T. B.“ zufolge, 

hier an gut unterrichteter Stelle nichts bekannt. 

— Der aus der jüngſten Reichstagswahlkampagne bekannte 
Oberſtlieutenant a. D. von Egidy wird ſich nunmehr um ein 
Landtagsmandat bewerben. 

— Die Errichtung einer Marineſtation an der Weſt⸗ 
mündung des Nord⸗Oſtſeekanals iſt, wie aus Kiel gemeldet wird, 
ſeitens der Marineverwaltung endgiltig beſchloſſen. Ein Fort 
wird am Eingang der Schleuſe, ein zweites bei Weſterdeich, 
fünf Strandbatterien werden bei Cuxhaven angelegt. 

— Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft, welche, um den 
Viehverſchleuderungen aus Futtermangel vorzubeugen, im Juli 
eine Veröffentlichung von Auskünften über Viehverkäufe einge⸗ 
richtet hatte, hat dieſe Veröffentlichungen vor der Hand wieder 
eingeſtellt, da nur noch ſpärlich einlaufende Nachrichten über 
Viehverkäufe ein ſicheres Zeichen dafür bieten, daß die Zeit der 
dringenden Angebote, wie ſie von Mitte Juni bis Ende Juli 
ſtattfanden, vorüber iſt. Den der Geſellſchaft zugegangenen 
Nachrichten zufolge, haben die Viehpreiſe, ſelbſt in den Nothſtands⸗ 
bezirken, inzwiſchen auch ſchon eine Beſſerung erfahren. 

— Folgende Anfrage eines Juriſten wird der „Schleſ. 
Morgenztg.“ zu weiteren Verbreitung übergeben: Laut Urtheils⸗ 
veröffentlichung in den „Münchener Neueſten Nachrichten“ haben 
ſich die Herren Auguſt Salmſtein und Wilhelm Heymann von 
Ansbach wegen Mißbrauchs der Fabrikzeichen von Maggis Suppen⸗ 
würze des Vergehens wider das deutſche Markenſchutzgeſetz ſchuldig 
gemacht. Dieſe beiden Herren find die Inhaber der Firma 
„Frhr. v. Molitor und Cie., deutſche Armee-Konſervenfabrlk 
in Ansbach“. Das Blatt meint dazu: „Dürfte der Begriff 
der Firmenwahrheit nicht auch im deutſchen Handelsrecht ſchärfer 
gefaßt werden?“ 

— Vom 1. September ab ſollen die verfügbaren Wand⸗ 
flächen in den Warteſälen und Vorhallen ſämmtlicher Bahnhöfe 
für Reklamezwecke gegen eine hohe Pachtentſchädigung nutzbar 
gemacht werden. Es wird der Staatsbahnverwaltung daraus 
eine anſehnliche feſte Einnahme erwachſen. Eine Verſchönerung 
der Bahnhöfe wird dadurch nicht gerade erzielt. 

Speyer, 24. Auguſt. Die zweite öffentliche Verſammlung 
des evangeliſchen Bundes beſchloß eine öffentliche Kundgebung, 
in welcher unter Bezugnahme auf die geſchichtliche Bedeutung 
Speyers an die Evangeliſchen Deutſchlands die Mahnung zur 
Einmüthigkeit gegenüber den der evangeliſchen Kirche drohenden 
Gefahren gerichtet wird. 


Ausland. 

Mailand, 24. Auguſt. Eine hauptſächlich aus Anarchiſten 

beſtehende Volksmenge zertrümmerte geſtern die Laternen und 
Schaufenſter mehrerer Gebäude, beſonders der Wirthshäuſer in 
der Via San Giovanni Muro. Die Gendarmerie zerſtreute die 
Manifeſtanten. 23 Perſonen wurden verhaftet. 
Nom, 24. Auguſt. Heute find hier 12 Anarchiſten verhaf⸗ 
tet, von denen einige anarchiſtiſche Manifeſte bei ſich trugen. 
Für den Abend find umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Bisher herrſcht überall vollſtändige Ruhe. 

London, 24. Auguſt. Die Grubenbeſitzer in Ayrſhire und 
Lanarkſhire beſchloſſen, eine Lohnerhöhung von 1 Shilling zu 
bewilligen. 5000 Bergarbeiter in Monmuthſhire beſchloſſen, den 
Streik fortzuſetzen. 

London, 24. Auguſt. Die „Times“ berichten aus Phila⸗ 
delphia: Der Dampfer „Teutonik“ ſchiffte am Dienſtag 743 200 
Dollars in Newyork aus. 


„Euer Beſuch gilt wohl gar mir?“ 

Verwundert blickte ihn Grüninger an. 

„Alſo nicht?“ fuhr der Schultheiß etwas enttäuſcht fort. „Ich 
dachte wahrhaftig, Ihr kämt wegen der Eiſenbahnangelegenheit, 
von wegen des neuen Beſchluſſes im Miniſterium.“ 

„Ich verſtehe Euch nicht,“ gab Grüninger zurück. 

„Ei nun,“ lachte der Schultheiß, „unſer Weiningen ſoll nun 
doch zur Station gewählt werden. Ich habe nichts dazu gethan,“ 
fügte er auf den grimmigen Blick Grüningers raſch hinzu. „Aber 
unſere Nachbardörfer haben viel petitionirt. Unter uns gejagt, 
mir liegt nicht einmal viel daran, wenn wir Station werden. Ihr 
wißt ja, daß die Mehrzahl unſerer Einwohrer hier auf Lohnfuhren 
angewieſen iſt. Die fallen alle weg, wenn die Station nach Wei⸗ 
ningen verlegt wird, während, wenn ſie nach Gelzhofen käme, 
unſere Dörfler viel Gewinn hätten.“ 

Grüninger vermochte nur ſchwer ſeinen Aerger zu ver⸗ 
hehlen. Er wußte recht gut, daß der alte Schultheiß die volle 
Wahrheit ſprach, da ihm aus der Reſidenz ein amtliches 
Schreiben zugegangen war, welches darlegte, daß bei der end: 
gültigen Entſcheidung der Regierung hinſichtlich der Stations⸗ 
angelegenheit das Dorf Weiningen ein gewichtiges Wort mitzu⸗ 
ſprechen habe. 

„Es kommt ja nur auf Euch an,“ erwiderte Grüninge, r „ob 
Eure Dörfler auch in Zukunft Lohnfuhren haben werden oder 
nicht. Haltet doch eine Verſammlung deswegen ab.“ 

„Will ſehen, was ſich thun läßt,“ verſetzte lächelnd der 
Schultheiß, indem er grüßend vom Wagen zurüdtrat. 

Die Stationsfrage hatte in letzter Zeit Grüninger viel be⸗ 
ſchäftigt. Es war für ihn von hohem Belang, daß Gelzhofen zur 
Station auserſehen würde, denn er erſparte dadurch höchſt be⸗ 
deutende Frachtſpeſen. Er hatte zur Erreichung ſeines Zweckes 
Alles gethan, um ſo größer war jetzt ſein Aerger, daß noch in 
der letzten Stunde durch die Petitionen entfernter Dörfer die 
ganze Angelegenheit wieder in Frage geſtellt worden war. In⸗ 
deſſen ſchüttelte er den in ihm aufſteigenden Zorn von ſich ab, er 


wollte heute an keine Geſchäfte denken, ſonder nur an den armen 


Toni, dem er ſo bitteres Unrecht zugefügt hatte. (Fortſ. folgt.) 


Kopenhagen, 23. Auguſt. Der König Oskar von Schweden 


trifft am Sonntag in Fredensborg ein. 
Libau, 24. Auguſt. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt an Bord 
des „Polarſtern“ heute Morgen 9 Uhr eingetroffen. 
Petersburg, 24. Auguſt. Das Geſetz, betreffend die Zoll⸗ 
union mit Finnland, iſt fertig geſtellt und wird der nächſten 
Staatsrathsſeſſion zur Genehmigung vorgelegt. — Die ruffiiche 
Regierung beſchloß nicht nur in Centralaſien, ſondern auch in 
den wichtigeren europäiſchen und amerikaniſchen Handelsſtädten 
kommerzielle Agenten zu ernennen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 23. Auguſt. (Zuckerfabrik.) In der vorgeſtrigen General” 
verſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik erſtattete der Vor⸗ 
ſtand unter Vorlegung der Bilanz über den Gang und die Lage der 
Geſchäfte Bericht. Danach find in der letzten Kampagne 1914480 Ctr. 
Rüben verarbeitet worden. Das Gewinn⸗ und Verluſtkonto ſchließt mit 
612220 Mk., die Bilanz mit 3335580 Mk. ab. Der Reingewinn be 
trägt nach Abſchreibungen von 151326 Mk. und nach Abzug von 83 907 
Mk. für die Maltoſe⸗Fabrikation 376987 Mk.; derſelbe vertheilt ſich wie 
folgt: 5 pCt. gleich 18 849,87 Mt. zum Reſervefonds, 21 457,87 Mark 
Tantiemen, 5 Pf. pro Ctr. Nachzahlung auf Rüben 91 072,60 Mk., zum 
Schuldentilgungsfonds 115 607,18 Mk., zur Verfügung der Generalver⸗ 
ſammlung 13000 Mk. Die Rechnungen wurden für richtig befunden, 
die Entlaftung ertheilt und beſchloſſen, die obigen 130000 Mark zur 
Zahlung einer Dividende von 10 Prozent zu verwenden. In den Auf 
ſichtsrath wurden die ausſcheidenden Herren Peterſen -Wrotzlawken, 
Peters⸗Papau und Guntemeyer⸗Browina wiedergewählt. Es wurden 
dann mehrere Statutenänderungen angenommen. 

J Culmſee, 24. Auguſt. (Turnausflug.) Heute nachmittags unter? 
nahm Herr Turnlehrer Polaszek mit Knaben der I. und II. Klaſſe der 
hieſigen katholiſchen Schule einen Turnausflug nach Neu⸗Culmſee. Mi 
Erlaubniß des liebenswürdigen Gutsbeſitzers Herrn Koch haben die 
Knaben auf deſſen Stoppelfeldern und in feinen Parkanlagen bei Kriegs“ 
ſpielen, welche den lebhaften Knaben beſondere Freude machten, und 
wobei dieſelben ihre kriegeriſchen Talente mit großem Geſchick entwickelten, 
bei Aufführung verſchiedener Reigen und ſonſtigen Turnſpielen den 
ganzen Nachmittag zugebracht. Gegend Abend kehrten dieſelben, zum 
Schluß Herrn Koch durch ein Hoch dankend, in fröhlicher Stimmung 
unterm Geſang munterer Marſchlieder nach Hauſe zurück. Solche Marſch⸗ 
übungen und Kriegsſpiele bereiten unſeren Knaben ungemeines Der 
gnügen, denn nichts geht ihnen über das Soldatenſpielen. 

Culm, 23. Auguſt. (Lehrerſeminar). Eine Kommiſſion höherer 
Beamten beſichtigte geſtern hier einige Gebäude und Plätze behufs Er 
richtung eines Lehrerſeminars. 

Schwetz, 23. Auguſt. (Ueberfluthung. Wohnungsnoth.) Infolge des 
hohen Waſſerſtandes der Weichſel iſt auch unſer Schwarzwaſſer auf vier 
Meter geſtiegen. Sämmtliche ſtädtiſchen Wieſenländereien und Kartoffel“ 
felder ſind wiederum überfluthet; es iſt dies zum fünften Mal in dieſem 
Sommer. Seit geſtern fällt das Waſſer. — Hier herrſcht große Wohnungs⸗ 
noth und an Bauluſtigen fehlt es gänzlich. 

Gruppe, 24. Auguft. (Militäriſches). Geſtern rückte das Fuß. 
Artillerieregiment v. Linger auf dem hieſigen Schießplatze ein, um ſeine 
Schießübungen abzuhalten. Das Regiment kam von Thorn zu Fuß. 

Schloppe, 23. Auguſt. (Ein Schlopper Kind), Hermann Braatz, 
welcher hier in dürftigen Verhältniſſen aufwuchs — er war längere 
Zeit Kuhhirt — hat in Amerika fein Glück gemacht. In dankbarer Er 
innerung an ſeine Vaterſtadt hat er dem Magiſtrat 100 Dollars zur 
Vertheilung an ſtädtiſche Arme überwieſen. ; 

Hammerſtein, 24. Auguſt. (Selbſtmord). Heute erſchoß ſich in der 
Nähe der Stadt der Buchhalter Jordan, ein alleinſtehender älterer Mann, 
welcher hier vor einigen Jahren als Bureaubeamter bei dem Bau de 
Artillerieſchießplatzes beſchaͤftigt war. Er war vor einigen Tagen na 
unſerer Stadt gekommen, um Beſchäftigung im Baufach zu ſuchen. Da 
ihm dies nicht gelang und er über keine Geldmittel mehr verfügte, 
ſchritt er zu der unſeligen That. Er war hier allgemein bekannt un 
wegen ſeines ruhigen, ehrbaren Lebenswandels geachtet. Kurz na 
ſeinem Tode langte eine Geldſendung von 20 Mk. an, die ihm ſeine in 
Stettin lebende Schweſter überſandt hatte. 

Elbing, 23. Auguſt. (Vermächtniſſe. Droſchkenkutſcherſtreik). Der 
hieſige Magiſtrat bringt die Vermächtniſſe des am 13. Februar bierſelbſt 
verſtorbenen Rentiers Eduard Frieſe zur öffentlichen Kenntniß. n 
hieſigen Stiftungen find bedacht worden mit je 6000 Mk.: 1) das weib ⸗ 
liche Waiſenſtift, 2) die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten, 3) das Induſtrie⸗ 
haus, 4) der Verein für Schiffbrüchige. Dem Diakoniſſenkrankenhauſe 
find 3000 Mk. zugefallen. (Summa 27 000 Mk.). — Da die Unterhand⸗ 
lungen der Droſchkenkutſcher mit der hieſigen Polizeiverwaltung bisher 
ohne Erfolg geblieben ſind, ſo gedenken dieſelben mit dem 26. d. M. in 
den Streik zu treten. Ein kleiner Theil der Droſchkenkutſcher nimmt an 
dieſer Bewegung nicht theil. l 

Heilsberg, 20. Auguft. (Brandunglück). Die Ortſchaft Schlitt 
(hieſigen Kreiſes) iſt geſtern von einem ſchweren Brandunglück betroffen 
worden. Innerhalb einer Viertelſtunde ſtanden 15 Gebäude in Flammen. 

Lyck, 22. Auguſt. (Ein ſchweres Gewitter), begleitet von einem 
orkanartigen Sturm, zog heute gegen Abend über unſere Gegend hin. 
Ueber eine Stunde währte das ſchaurige Naturſchauſpiel. Leider find 
infolge dieſes Unwetters auch viele Schäden zu verzeichnen. Abgeſehen 
von den durch den Sturm gebrochenen Bäumen, aufgeriſſenen Dächern, 
umgeworfenen Baugerüſten und Schornſteinen 2c. hat derſelbe auch den 
Dachſtuhl der ſtädtiſchen Kaſerne, welche von dem 2. Bataillon des 
Infanterieregiments Nr. 45 belegt iſt, in einer Breite von 50 Metern 
vom oberſten Stockwerk mit Balken und Belag vollſtändig abgehoben 
und ihn reſp. Theile deſſelben etwa 100 Meter weit von der Kaſerne 
fortgetragen. Noch größeren Schaden wird der Sturm wohl auf dem 
Lande angerichtet haben; bis jetzt ſind hier jedoch noch keine näheren 


Nachrichten eingekommen. 

Ignſterburz, 23. Auguſt. (Wettrennen.) Bei prächtigem Wetter 
hielten heute die Offiziere der 37. Kavallerie⸗Brigade (12. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Inſterburg und 11. Dragoner⸗Regiment Gumbinnen) ein Wettrennen 
ab. Beim Chargenpferd⸗Jagdrennen ſiegte Herr Lieutenant Berner, 1 
Ulanen. Ihm folgte Lieutenant Killiſch⸗ Horn, 11. Dragoner. Den 3. 
Preis errang Lieutenant Schmidt, 11. Dragoner. Beim Althoefer Jagd⸗ 
rennen ging Lieutenant von Hoffmann, 11. Dragoner, als Sieger hervor. 
a Lieutenant Lutteroth, 12. Ulanen, und Lieutenant Berner, 

. Ulanen. 

Gumbinnen, 23. Auguſt. (Vom Hitzſchlag befallen und getödtet) 
wurde am 21. d. M. der Gefreite Kadetzti von der 10. Kompagnie des 
Beach Füſilierregiments auf dem Marſche zum Regimentsexerzieren be 

oldap. u 
Tilſit, 23. Auguſt. (Verbrannt.) Heute früh fand man den hieſigen 
Karouſſellbeſitzer Herrn Skirbſt in feinem Reiſewagen in Coadiuthen, wo“ 
hin er ſich begeben hatte, todt, zum größten Theil verkohlt, vor. Von 
Vorübergehenden wurde bemerkt, daß Rauch aus dem Wagen drang 
Infolgedeſſen wurde derſelbe geöffnet und man fand den Inhalt des⸗ 
jelben, Betten, Orgel ꝛc. in voller Gluth, den Beſitzer im Bett todt und 
verbrannt. Die Vermuthung wird ausgeſprochen, daß S. beim Schlafen? 

ehen geraucht hat, eingeſchlafen iſt und mit der Cigarre das Bett in 

rand geſetzt hat. 

Bromberg, 23. August. (Petition). Ueber den durch die Regu⸗ 
lirung der unteren Netze für den Holztransport und Schiffsverkehr herbei⸗ 
geführten Uebelſtand find von den betreffenden Intereſſenten ſchon vielfa 
Klagen laut geworden, ohne daß Abhilfe erfolgt wäre. Neuerding 
haben ſich nun größere Holzfirmen von hier, Schulitz, Thorn, Be 
Natel veranlaßt geſehen, ſich mit einer Petition direkt an den Reſſort⸗ 
miniſter zu wenden. 

Bromberg, 24. Auguſt. (Der Grundſtein zum Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal) wurde heute Vormittag in Gegenwart der Herren Oberbürger? 
meiſter Braeſicke, Landrath von Unruh, Geh. Regierungs⸗ und Baurath 
Reichardt und Stadtbaurath Meyer gelegt. Die feierliche Enthüllung des 
Denkmals findet am 17. September ſtatt. 

Znin, 22. Auguſt. (Tödtlich verwundet). In Bogejewiczki, einem 
Dorfe in unmittelbarer Nähe von Znin, erſchlug dem „Br. Tagbl.“ 
zufolge, ein Mann die Frau des Nachbars mit der Axt. Die Nachbars⸗ 


leute lebten in Unfrieden. Als nun die betroffene Frau ihre Kinder 
vom Gehöft des Nachbars holte und über das ſchlechte Betragen ihrer 
Kinder ſchimpfte, warf der holzhackende Nachbar die Frau mit dem Beile 
a au 8 ſie ſo unglücklich ins Rückgrat, daß die 5 

verſtarb. 


rau in kurzer Zeit 


en 


5 — 
3 ad eußen den Raiffeiſen'ſchen Kaſſen gegenüber ſchon früher beob⸗ 


— 


Poſen, 25. Auguſt. (Zur Choleragefahr). Aus Kolo wird gemeldet: 
Die Cholera greift weiter um ſich; drei Cholerabaracken, darunter eine 
55 Theaterſaal, ſind errichtet. Aerzte aus anderen Städten ſind hierher 
— 8 Ohne vorherige Desinfektion darf Niemand die Stadt ver⸗ 
bis zur preußiſchen Grenze angeordnet. 
8 Schneidemühl, 23. August. (Auf der Unglücksſtätte) ſtürzte heute 
ormittag das in der kleinen Kirchenſtraße belegene, dem Butterhändler 
Sklow gehörige Haus mit ſtarkem Krachen ein. Die Niederlegung der 
Raser iſt bekanntlich wegen Mangel an Mitteln eingeſtellt worden. 
t u befürchtet, daß noch einige andere, ſtark beſchädigte Häuſer ein⸗ 
ten werden. Die Unglücksſtelle bietet augenblicklich ein Bild grauen: 
hafteſter Zerſtörung. 


CLofialnachrichten. 
Thorn, 25. Auguſt 1893. 
Eifer (Perſonal nachrichten aus dem Bezirk der königl. 
ſſenbahndirektion zu Bromberg). Der Eiſenbahnbauinſpektor 
laſewald in Elberfeld iſt nach Danzig als Mitglied des königlichen 
ſſenbahn⸗Betriebsamts daſelbſt verſetzt. Der Regierungsbaumeiſter 
aſchke in Danzig iſt der königl. Eiſenbahndirektion in Elberfeld zur 
weiteren Beſchäftigung überwieſen. Penſionirt iſt Kanzliſt Puſchmann 
N Slationsaſſiſtent Zander in Schneidemühl. Ernannt ift Kanzlei⸗ 
tar Timm in Bromberg zum Kanzliſten. Verſetzt ſind die Regierungs⸗ 
Jablonſter Riebenſahm in Bromberg nach Neuwedell und Marx in 
ablonowo nach Bromberg. 
it — (Die Vorbereitung für den Bahnmeiſterdienſt) 
vom Eiſenbahnminiſter von 18 Monat auf 2 Jahre erhöht, um 


ane ſichere Ausbildung in der Herſtellung und Bedienung mechaniſcher 


imrichtungen behufs Erhöhung der Betriebsſicherheit zu erzielen. 
13 (Steuerfreiheit während militäriſcher Uebungen 
on Angehörigen des Beurlaubtenſtandes.) Perſonen, die 
* den militäriſchen Uebungen einberufen werden, ſind, ſobald ſie zu 
en Unteroffizieren und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gehören 
0 mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark veranlagt ſind, 
Sg ein Einkommen aus Gewerbebetrieb oder Grundbeſitz nicht haben, 
während der Uebungszeit ſteuerfrei. Die Steuer wird von Amtswegen 
Miulbgang geſtellt, wenn ſich dieſe Perſonen durch Vorlegung ihrer 
llitärpäſſe über ihre Einberufung ausweiſen. 
BZ Meberden Stand der Saaten in Rußland) theilt 
des „Reichsanzeiger“ mit, daß die neueren Berichte eine Verbeſſerung 
Standes der Winterſaaten und noch mehr der Sommerſaaten nament⸗ 
in den östlichen Gebieten Rußlands feſtſtellen. Doch hat ein Theil 


de dune fare in den ſüdlichen Gouvernements durch das ungünſtige 


r 
2 erf hlahr ſtark gelitten und mußte umgeackert und durch Sommerſaaten 


t werden. 
— (Ausſetzung des Schulunter richts infolge der 


: ßen Hitze.) Der Unterrichtsminiſter erſucht die Behörden, die 


hefolgung ſeiner im vorigen Jahre erlaſſenen Verfügung wegen Kürzung 
i chulunterrichts an heißen Tagen des Strengſten zu überwachen. 
der herrſchenden großen Hitze ſoll danach der Schulunterricht, nament⸗ 


2 lc in großen Städten, ganz ausfallen. 


. (Die Raiffeiſen'ſchen Darlehns kaſſen) haben in letzter 
vg eine Förderung durch die Behörden erfahren. So hat der Landrat) 
fej Kreiſes Niederbarnim an verſchiedene landwirthſchaftliche Vereine 
nes Verwaltungsbezirks die Anfrage gerichtet, ob etwa die Gründung 


2% tianfellen’icer Darlehnskaſſen beabfichtigt ſei, und ob zur erſten Ein: 


ung ein Vorſchuß oder eine Beihilfe und in welcher Höhe gewünſcht 
e. Ein ähnliches Verfahren hat der Provinzialausſchuß der Provinz 


let, indem er im Juli v. Is. erklärte, daß die Provinz, wenn dieſe 


a (Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſen) ſich als lebensfähig, gut verwaltet 


1 
de 


 Maftügen, 


nl 
Ge icht 


nch 


Alt. 


5 A gedentjpredend erweiſen, nicht anftehen würde, den Verband und 


inzelvereine durch Gewährung von Kredit und Geldbeihife zu un⸗ 


(Uebertragung von Streitſachen.) Die Entſcheidung 


5 Wem $ 53 Abf. 1 des Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichneten Streitig⸗ 


der N ift für die reſp. Gemeinde reſp. Kreiskrankenverſicherungen an Stelle 
Ne Aufſichtsbehörde den Landräthen zu Briefen, Flatow, Graudenz, 
Sa mart, Konitz, Di. Krone, Culm, Marienwerder, Roſenberg, Schlochau, 


wetz, Strasburg, Stuhm, Thorn und Tuchel übertragen worden. 


lender (Frachtberechnung.) Gebrauchte leere Säcke in Stückgut⸗ 


ungen werden bei der Frachtberechnung nach dem halben wirklichen 
a berechnet, während für zertrennte gebrauchte Säcke das volle 
cht zur Berechnung gelangt. s 


a (Belohnun 82 Der Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen 
l 


beit dem Beſitzer Karl Brüſchke aus Scharnau für hervorragende Thätig⸗ 
10 gut dem Schmidt'ſchen Brande in Stanislawken eine Belohnung von 
ark aus der Landeshauptkaſſe bewilligt. 

Prause (Das Verdienſtzeichen) für Rettung aus Gefahr iſt dem 
Neußerelbeſiger Richard Schönemann zu Dt. Krone und dem fürftlich 


Borg, Den Forſtaſſeſſor Grimm zu Alt⸗Eiche bei Dt. Eylau verliehen 


der Te (Reinigt die Petroleumlampen!) Es naht die Zeit, in 


* die Petroleumlampen auf dem Abendtiſch wieder zu ihrem Rechte 
bei Gen Sind die Ballons dieſer Lampen vor ihrer Außerdienſtſtellung 
ns ginn des Sommers nicht gereinigt worden, fo iſt es dringend zu 


u mpfeblen, den etwa im Ballon befindlichen Oelreſt jetzt en 
babe ine Neufüllung vorzunehmen, da ſonſt die Gefahr einer 
egt. 


xploſion 


n 25 (Sommertheater.) Gartenfeſte hat der diesjährige Sommer 
das hornern bereits in ſo reichlicher Zahl gebracht, wie kaum je zuvor. 
erhaltet einestheils an den für ſolche Feſte günſtigen Witterungs⸗ 
’ dean en, die nun ſchon geraume Zeit andauern, anderntheils an den 
Vit eingerichteten Gartenlokalen, die Thorn beſitzt, und von denen der 
briagarten ſeiner ſchönen Baumanlagen und Pflege wegen, die ihm 

1 di i wird, vorzugsweiſe ſich hierzu eignet. Das geſtrige Sommerfeſt 
er eſem Garten hatte denn auch einen zahlreichen Beſuch aufzuweiſen, 
i en milden Abend benutzte, um ſich ſowohl an dem trefflichen 
La ert, das die Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz im 
des Abends im Garten ausführte, wie an der flotten Aufführung 
ahn Einakter: „Unter vier Augen“, ein reizendes Luſtſpiel von 
er ig Fulda, und „Am Hochzeitstage oder Beckers Geſchichte“, eine 
Stüc ekannte Operette von Jakobſohn, zu erfreuen. In dem erſteren 
Tale e hatte Frau Proska Gelegenheit, mit den Vorzügen ihres 
uts zu glänzen. Sie gab mit viel natürlicher Anmuth und mit 
te uffaſſung die junge lebensfrohe Gattin eines Arztes, die nach 
urhaltung und Zerſtreuung haſcht, welche een in letzterem, der 
& nicht zu dem vollen Genuſſe ſeines jungen heglücks gelangt, 
uth erregt. Endlich gelingt es ihm, nachdem der plötzliche Beſuch 
ugendfreundes, der die eingetretene Verſtimmung der Ehegatten 


1 dann d, ſich bei der jungen Frau als galanten Ritter einzuſchmeicheln, 


halt, den Anſtoß gegeben, durch Entwickelung ſeines eigenen Unter 
ales gstalents ſie zu feſſeln. Die Erwähnung eines eigenartigen Vor⸗ 
rau aus dem Vorleben des Freundes ſtellte dieſen bei der jungen 
wag fen das richtige Licht, die jet zur Erkenntniß gelangt und ſieht, 
wrauli e in ihrem Gatten beſitzt. Gleich ihm erblickt auch fie nun allein in dem 
deut en, ehelichen Zuſammenleben das wahre Glück. Während Herr 
ans „Baron Hubert) ausgezeichnet in Spiel und Maske war, ließ Herr 
et „Vorkart) in feinem Auftreten die Haltung eines Weltmannes, die 
dermifſcd in Augenblicken der Erregung nicht verlaſſen darf, manchmal 
Nala I Sn der ee Operette theilten ſich Frl. Theves 
de) und Herr 
keiten ar Vezichung errangen. — Nach der Aufführung wohnte die 
19 ie Zahl der Beſucher noch dem, in einem dritten Theil, bis gegen 
Pot r zu Ende geführten Konzerte bei. Die Schlußpiece, das militäriſche 
Jeblihrt d. von Saro, wurde recht effektvoll zur Ausführung gebracht, und 
antheil der Kapelle mit ihrem Dirigenten Herrn Friedemann ein Haupt 
ein set an dem ſchön verlaufenen Gartenfeſte. — Am nächſten Montag hat 
ſein 8 ſchätzenswerthes Mitglied unſerer Sommerbühne, Herr Kirchhoff, 
Luſtſ enefiz. Herr Kirchhoff hat zu demſelben das Werk des beliebten 
lange teldichter8 Roderich Benedix: 
dige srael“ gewählt, in welchem Stück feine hier oft anerkannten 
e anleiten beſonders hervortreten dürften. Ein volles Haus iſt dem 
folg ten Charakterdarſteller wohl ſicher und damit auch ein ganzer 


Arb. (Diebſtahl.) Ein großer Liebhaber der Fleiſchkoſt ſcheint der 
beter Michael Sbecblt 5 hier zu ſein. Um ſich koſtenlos ſolches 

ten waffen, da ihm die Mittel fehlen, feine Liebhaberei anders zu bes 
gen, verſuchte er geftern Abend in den Eiskeller des Fleiſchermeiſter 


eck (Siegfried Berger) den Erfolg, den beide in 


„Das bemooſte Haupt oder der 


en. Der Gouverneur von Kaliſch hat umſaſſendſte Voſichtsmaßregeln 


R 9 


Wakarecy auf Culmer Vorſtadt einzubrechen, wurde aber dabei ertappt 
und der Polizeibehörde übergeben. Hier geſtand er, daß er bereits in 
der Nacht von Montag zu Dienſtag aus den Vorrathsräumen des Herrn 
Wakarecy 64 Pfund Rindfleiſch entwendet habe. Für einige Zeit wird 
der fleiſchlüſterne Dieb auf den Genuß dieſes Nahrungsmittels verzichten 
und mit Waſſer und Brot verlieb nehmen müſſen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden eine Säbelſcheide im Culmer Thor, eine 
deutſche Fibel in der Breiten ſtraße. — Zurückgelaſſen wurden ein 
Fünfmarkſchein in einem Geſchäft dor Eliſabethſtraße, eine Landkarte 
von Nordamerika in einem Friſeurgeſchäft. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,10 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch. Die Waſſertemperatur beträgt heute 17 Grad R. 
— Eingetroffen auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice“ ohne Ladung 
aus Warſchau und auf der Bergfahrt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
aus Schulitz. — Die 1 8 5 der geſtern zerriſſenen Traften wurden von 
dem Dampfer „Reiherſtieg“, der von den Eigenthümern der Traften für 
dieſen Zweck gemiethet wurde, aufgefiſcht. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Traus⸗ 
port von 128 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Podgorz, 24. Auguſt. (Ein frecher Diebſtahl) iſt in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag im Garten des Beſitzers Buchholz in Gr. Neſſau 
ausgeführt worden. Diebe waren in den Garten gedrungen und ſtahlen 
die größten Gurken, die Mandel mindeſtes 3 Mark an Werth, in ſolcher 
Menge, daß man annimmt, das geſtohlene Gut ſei auf einen im nahen 
Wäldchen bereit gehaltenen Wagen geladen und fortgefahren worden. 
Diejenigen, die den Diebſtahl ausgeführt, müſſen auf dem Beſitzthum 
gut Beſcheid wiſſen. Nachdem ſie den Diebſtahl in Sicherheit gebracht 
hatten, trieben ſie das in einer Anzahl von 20 Stück auf der Weide be⸗ 
findliche Vieh bis nach Schloß Neſſau in den Gemüſegarten der Ein⸗ 
wohner. Das Vieh richtete hier während der Nacht großen Schaden an, 
und fragt es ſich, falls die Attentäter nicht ermittelt werden, wer für 
den Schaden aufkommt. (Pod. Anz.) 

() Podgorz, 25. Auguſt. (Unfall. Konferenz.) Vorgeſtern Abend 
fiel dem hieſigen Fleiſchermeiſter K. beim Wiegen von Schweinen aus 
einer Höhe von 1½ Meter ein Zwanzigpfundſtück auf den rechten File 
ſo daß insbeſondere der große Zeh ſo ſtark verletzt iſt, daß ärztliche Hilfe 
in Anſpruch genommen werden mußte und der Verletzte längere Zeit 
feiner Beſchäftigung nicht wird nachgehen können. — Die nächſte Bezirks⸗ 
konferenz für Podgorz⸗Stewken-Rudak findet nicht den 4. September, 
ſondern ſchon nächſten Montag den 28. d. Mts. nachmittags 3 Uhr in 
der evangeliſchen Schule hierſelbſt ſtatt, da Herr Kreisſchulinſpektor 
Richter am 1. September zu einer 14tägigen militäriſchen Uebung ein⸗ 
gezogen wird. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 24. Auguſt. 

Eingegangen für S. H. Rotenberg durch Friedenthal 2 Traften, 
2064 Fieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1756 kieferne Sleeper, 
926 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 36 eichene Plancons, 24 
Eichen⸗Kantholz, 284 eichene Rundſchwellen, 5874 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 2053 Stäbe; für W. Roſenblum durch Witkiewicz 
2 Traften, 855 Tannen⸗Rundholz; für A. Arnſtein, Gebr. Bachrach, 
. Fribuch, H. Italiener durch Pinczeck 6 Traften, für erſten 4212 
tieferne Balken, auerlatten und Timber, 39 kieferne Sleeper, 613 
kieferne einfache Schwellen, 11 eichene Plancons, 3 eichene Rundſchwellen, 
3192 eichene einfache und doppelte Schwellen, für zweiten 1992 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 300 kieferne Sleeper, 2063 kieferne 
einfache Schwellen, 488 eichene einfache und doppelte Schwellen, für 
dritten 60 Kiefern⸗-Rundholz, 1564 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 341 kieferne Sleeper, 19 kieferne einfache Schwellen, für vierten 
1871 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3752 kieferne Sleeper, 
8167 kieferne einfache Schwellen, 11 Eichen⸗Kantholz, 152 eichene einfache 
Schwellen. 


Mannigfaltiges. 

(Cholerafälle in Berlin). Wiederum ſind zwei 
Cholerafälle in Berlin zu verzeichnen. Die Betroffenen gehören, 
wie es auch bei der Mehrzahl der Erkrankungen im Vorjahr der 
Fall war, einer Schifferfamilie an. Am Mittwoch Nachmittag 
erkrankten auf einem im Nordhafen vor Anker liegenden Spree⸗ 
kahne die beiden im Alter von 18 reſp. 20 Jahre ſtehenden 
Stieftöchter des Schiffseigenthͤümers Pinnow unter choleraver- 
dächtigen Anzeigen. Die beiden Mädchen wurden ſofort nach 
dem Krankenhauſe in Moabit gebracht und dort find in den 
Dejektionen die Kommabazillen gefunden worden. Es liegt alſo 
die Cholera asiatica vor. Die übrigen Schiffsbewohner find 
iſolirt worden, überhaupt find alle Vorſichtsmaßregeln von der 
Sanitätspolizei getroffen worden. Es ſet daran erinnert, daß 
im Vorjahr der erſte Cholerafall, der nicht auf Hamburger Ur⸗ 
fprung zurückgeführt werden konnte, auch einen am Nordhafen 
beſchäftigten Schiffsarbeiter betraf. 

(Chole ra.) In Moskau find an der Cholera in der Zeit 
vom 15. bis 18. d. M. 171 Perſonnen erkrankt, 74 geſtorben. 
In Petersburg erkrankte in der Nacht zum 20. d. M. eine 
Perſon unter choleraverdächtigen Umſtänden. Im Gouvernement 
Lomska find an der Cholera vom 13. bis 19. d. M. 52 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 22 geſtorben; im Gouvernement Orel in der 
Zeit vom 6. bis 12. d. M. 647 Perſonnen erkrankt und 213 ge⸗ 
ſtorben; in Podolien in der Zeit vom 30. v. M. bis 12. d. M. 
1178 Perſonen erkrankt und 423 geſtorben; im Dongebiet in 
der Zeit vom 15. bis 19. d. M. 498 Perſonen erkrankt und 
202 geſtorben. — Die „Daily News“ melden aus Antwerpen: 
An der Cholera find bisher elf Perſonen, 40 pCt. der Erkrank⸗ 
ten, geſtorben. 

(Mißgeſchick). Die elfte Kompagnie des zweiten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß hat während des Manövers in der Nacht 
zum Montag bei Perleberg ein arges Mißgeſchick erlitten. In 
dem Dorfe Düpow war der Lieutenant der Reſerve v. Secken⸗ 
dorf mit ſeiner Mannſchaft bei einem Bauern einquartiert. In 
der Nacht zog ein Gewitter auf und der Blitz zündete in dem 
Gebäude, wo das Militär in tiefem Schlafe lag. Ein Theil der 
Soldaten konnte noch rechtzeitig mit der Ausrüſtung ins 
Freie gelangen, während 12 Mann und der Offizier nur mit 
Mühe das nackte Leben retten konnten. Die betroffene Mann⸗ 
ſchaft mußte in dem Dorfe zurückbleiben, und es wurde ſofort 
ein Kommando nach Berlin entſandt, um Erſatz an Montirungs⸗ 
ſtücken zu holen. Auch das Sattelzeug, das der Offizier mit ſich 
führte, iſt ein Raub der Flammen geworden. 

(Torfmoorbrand.) Das große Knudemoor bei Herning 
(Dänemark) ſteht in Brand, die Stadt iſt in dichten Torf⸗ 
Fa eingehüllt; nur anhaltender Regen kann das Feuer 
öſchen. v 

(Das Korſet ein Schutz gegen die Schwindſucht.) 
In der amerikaniſchen Monatsſchrift „The Century“ befindet ſich 
ein ſehr intereſſanter Artikel: „Athmungsbewegungen als Seil: 
mittel“. Der Verfaſſer demonſtrirt, daß, ſo nachtheilg auch immer 
Schnürleiber für Frauen in anderen Beziehungen ſein 
mögen, ſo iſt doch die Benutzung derſelben dazu geeignet, ſie 
vor der Schwindſucht zu bewahren. Seine Theorie iſt, daß vor 
der Erfindung des Schnürleibs die Athmungsweiſe der Frauen 
eine abdominale war. Als die Frauen die Gewohnheit adop⸗ 
tirten, ſich zu ſchnüren, wurde es dem unteren Theil der Lungen 
unmöglich gemacht, ſich auszudehnen und der obere Theil der: 


ſelben mußte ſich dafür Ergänzung verſchaffen. Daher die Er⸗ 
weiterung des Apex in der Bruſt der Frau und daher iſt ſie 
verhältnißmäßig freier von der Schwindſucht als der Mann. 
— Der Verfaſſer empfiehlt jedoch nicht den Gebrauch eines 
Schnürleibs für den Mann. 
Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 24. Auguſt. In dem tuffiihen Städtchen Stawi⸗ 
syn, zwei Meilen von Pleſchen gelegen, fol Cholera asiatica 
ausgebrochen ſein. 

Breslau, 24. Auguſt. 50 Bergleute in der Fannygrube 
find durch durchbrechende Gaſe betäubt worden. Es iſt jedoch 
gelungen, alle zum Bewußtſein zurückzubringen. 

Prag, 24. Auguſt. Wegen der Demonſtrationen am Vor⸗ 
abend des Kaifergeburtstages find bisher 20, meiſtens Typo⸗ 
graphen und Buchbinder, verhaftet. In der vergangenen Nacht 
a abermals mehrere Schilder mit kaiſerlichem Adler über: 

richen. 

Neapel, 24. Auguſt. Der Streik der Fiakerkutſcher iſt ein 
vollſtändiger. Die Magazine ſind geſchloſſen, der Verkehr der 
Omnibuſſe und Pferdebahnwagen iſt eingeſtellt. Während des 
ganzen Tages fanden an mehreren Punkten der Stadt Zuſammen⸗ 
ſtöße mit der Polizei ftatt, bei welchen am Nachmittage einige 
Verwundungen vorkamen. Manifeftanten trugen, gefolgt von 
einer großen Menge, die Leiche eines 10jährigen Knaben nach 
der Präfektur, unter der Angabe, der Knabe ſei durch einen 
Polizeibeamten getödtet worden. Die Leiche wurde behördlicher⸗ 
ſeits beſchlagnahmt; die Bewegung dauert an. 

Nancy, 24. Auguſt. Franzöſiſche und italieniſche Eiſenbahn⸗ 
arbeiter find heute hier und in Saint⸗Vincent in Streit ge⸗ 
rathen. Es herrſcht darüber große Erregung. Bereits geſtern 
Abend haben einige Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Vier Gen⸗ 
darmerie = Brigaden find abgeſandt worden, um die Ordnung 
wlederherzuſtellen. 

Nancy, 25. Auguſt. Der Vorfall auf der Eiſenbahnſtrecke 
Toul⸗Pont⸗Saint⸗Vincent beſchränkt ſich auf eine Arbeitsein⸗ 
ſtellung von fünfzig franzöſiſchen Arbeiten, um die Entlaſſung 
der auf demſelben Bauplatze arbeitenden italieniſchen Arbeiter 
durchzuſetzen. 

Aigues⸗Mortes, 24. Auguſt. Geſtern Abend find hier fünf 
weitere Verhaftungen vorgenommen worden. 

Sofia, 24. Auguſt. Die Türken beſetzten im Rhodopo⸗ 
gebirge zwei verlaſſene bulgariſche Wächterhäuschen nebſt mehreren 
hundert Hektar Land. Ein bulgariſcher Agent in Konftantinopel 
wurde angewieſen, wegen dieſer Grenzverletzung bei der Pforte 
zu reklamiren. 

Warſchau, 25. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 1,83 Meter. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromski in Thorn 


S FTclegtaphiſcher Berliner Börſenber ict. 
125. Aug. 24. Aug. 


Tendenz der Wrdebo de gcgen 
Ruſſiſche 


anknoten p. Kaſſa 210—25210—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 208—30 | 208—80 
Preußiſche 3 %% Konſols 84—80 84--70 
Preußiſche 3½ „ Konſols 8 99 —501 99—50 
Preußiſche 4% Konſolss . [1086-60 | 10670 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .» . 65-60 65—20 
Polniſche Liquidationspfand briefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % ... 96-25 96—10 
Diskonto Kommandit Antheile : 170—75 | 170—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. . ]161—25 | 161—50 
Weizen gelber: Septb.⸗Okt. . 1150—75 | 152—50 
Novbr.-Dezbr, 1 5 154— 1155-80 
loko in Newyork h — 77 67—7 
Nen lot . 128— 133— 
ept.⸗Oktbr. n 130-25 | 133— 
KONDDERSIHD. EN I a 8 133—75 | 135— 
MOV Derr Een der 134—25 | 136—50 
Rubel alu 8 48—90 | 48-90 
Sept.⸗Oktbr. e 48—60 1 48-90 
SIC ͤĩ —T ee 
Dr — — 

0 er Wlan et, 33—60 33—50 
70er Auguft:Sept. . 2: 2 en 025 323—20| 32—10 
70er Septb.⸗Oktbkt nin. [ 32—20 32—10 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 24. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Loko kontingentirt 54,50 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 34,00 Mk. Gd. 

Kirchliche Nachrichten. 
13. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Auguſt 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9½ Uhr: El Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Verſelbe. 

Kollekte für den Pfarrhausbau in Friedrichsbruch, Synode Konitz. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
> 93 zum Beſten der Erbauung eines Pfarrhauſes in Friedrichs⸗ 
ruch. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 

Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
. Kirche: 

Vorm. 9 Uhr. Herr Superintendent Rehm 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Bethaus in Neſſau: 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
Nachher: Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 

Vorm. 11 Uhr: 


Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürieh. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre, Muster franko. 
Welche Farben wünseden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 
Garantie-Seidenstoffe. 


(Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt), 
agelabtheilung, giebt, da bei dem jetzigen Stande der Ernte etwaige 
chäden das Ergebniß nicht mehr weſentlich beeinfluſſen können, die ans 

nähernden Zahlen, die aus dem günſtigen Verlaufe des diesjährigen 
Hagelverſicherungsgeſchäftes reſultiren, bekannt. Die Verſicherungsſumme 
hat ſich, trotzdem infolge der ungünſtigen Ernteausſichten zum Theil 
recht erhebliche Mindererträge deklarirt worden ſind, durch den Zugang 
von neuen Verſicherungen gegen das Vorjahr um über 6000000 Mark 
auf ca. 140600000 Mark und die Brutto » Prämien » Einnahme um ca. 
45000 Mark auf ca. 1112009 Mark erhöht. Nach Deckung aller 
Schäden und der fonftigen Ausgaben verbleibt ein Ueberſchuß von ca. 


500000 Mark, gleich 50 pCt. der Netto-Prämie, durch den die Reſerven 


pro 1894 eine bedeutende Steigerung erfahren werden. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Landespolizeiliche Anordnung 
zur Verhütung der Einſchleppung der 
Rinderpeſt. 

Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
vom 16. Auguſt d. J. ordne ich hiermit 
auf Grund des $ 4 der revidirten In⸗ 
ſtruktion zum Rinderpeſtgeſetz vom 9. Juni 
1873 (R.⸗Geſ.⸗Bl. S. 147) für den Umfang 
des 3323 an, was folgt: 


Die Einfuhr von Heu und Stroh aus 
Rußland wird bis 1 weiteres verboten. 


Dieſes Verbot tritt mit dem Beginn des 
25. Auguſt d. Is. in Kraft. 
Zuwiderhandlungen unterliegen den Straf⸗ 
beſtimmungen des 8 328 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches (R.⸗G.⸗Bl. 1876 Seite 40) und 
des § 134 des Vereinszollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 (B.⸗G. Blatt Seite 355). 
arienwerder den 17. Auguſt 1893. 


Der Regierungspräſident. 
In Vertretung: 
(gez.) v. Nickisch-Rosenegk.“ i 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
ebracht mit dem Bemerken, daß der Herr 
Landwirthſchaftsminiſter die Ermächtigung 
ertheilt hat, die Einfuhr von Heu und 
Stroh, welches nicht aus fernen ſeuchen⸗ 
verdächtigen Gebietstheilen Rußlands, ſon⸗ 
dern nach glaubhaften BERNER aus ſeu⸗ 
chenfreien Öegenken ruſſiſch⸗polniſchen Lan⸗ 
des ſtammt, noch bis zum 2. September 
d. J. einſchließlich zu geſtatten. 
Thorn den 24. Auguſt 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
Weidenverkauf auf der Ziegelei. 
fümpe der Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der Weidenſchläge 8 und 
9 und zwar 

Schlag 8 mit 3.394 ha 3jährigem und 

0.520 ha ſehr gutem ljährigem Wuchſe, 
Schlag 9 mit 3.662 ha 3jährigem und 
0.170 ha ſehr gutem Tjährigem Wuchſe 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag den 2. Oktober d. J. vormit⸗ 
tags 10 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken 
ergebenſt eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auch vorher im Bureau I 
des hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von da gegen Erſtattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert 
Bromberger Vorſtadt vorgezeigt 
werden. 

n 310 Uhr im Reſtau⸗ 
rant Wiese’s Kämpe. 

Thorn den 10. Auguſt 1893. 


| Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 85 bei der Firma L. Si- 
monsohn hier folgender Vermerk 


eingetragen: 
Die Firma iſt durch Erbgang 
auf den Kaufmann Sieges- 


mund Simonsohn und den 
Kaufmann Ludwig Elkan 
in Thorn übergegangen und die 
nunmehr unter der Firma L. 
Simonsohn beſtehende Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 178 des 
Geſellſchaftsregiſters eingetragen. 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
178 die aus den hieſigen Kaufleuten 
Siegesmund Simonsohn und 
Ludwig Elkan beſtehende Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma L. Simon- 
sohn in Thorn mit dem Bemerken 
eingetragen, daß die Geſellſchaft am 
2. Auguſt 1893 begonnen hat. 
Die Befugniß die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten ſteht jedem der Geſellſchafter zu. 
Ferner iſt gleichfalls heute in 
unſerem Prokurenregiſter unter Nr. 
45 die Prokura des Buchhalters 
Ludwig Elkan in Thorn für 
die obenerwähnte Firma gelöſcht. 
Thorn den 19. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Cigarre 
in jeder Preislage, 
tadellos 
Nin Brand u. Güte 
0 empfiehlt 


} die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 

Thorn, Breitest 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen bei der Reichspoſtver⸗ 
waltung um Ermäßigung der Fernſprech⸗ 
gebühren von 150 auf 100 Mark jährlich 
vorſtellig zu werden. 

Es kommt zunächſt darauf an, feſtzu⸗ 
ſtellen, wie viel neue Anſchlüſſe bei der er⸗ 
mäßigten Gebühr hier zu erwarten ſein 
werden und erſuchen wir deshalb alle In⸗ 
tereſſenten, die ſich in dieſem Falle an⸗ 
ſchließen würden, uns hiervon innerhalb 
8 Tagen Kenntniß geben zu wollen. 

Thorn den 25. Auguſt 1893. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Schirmer. 


Stammheerde Wichorsee 
bei Kl.-Czyste. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger 


Rambouillet-Stammheerde 


findet 


am 26. Auguſt er. 
mittags 1 Uhr 
durch Auktion ſtatt. 
Ein großer Theil der Böcke iſt ungehörnt. 
— Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo (der Weichſelſtädtebahn). 


48 Medaillen und 
anerkennen ihre 


Stollwerck'sohe Choc 


v. Loga. 


Chocoladen- und Zuckerwaar 
Gebrüder Stollwerck, Köln a. Al. 
Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 

Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 

gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 

besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 

ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck’sthe Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert. 


Eine gutgehende, 
richtete 


Bäckerei, 


zwiſchen der Ulanen⸗ und Pionierkaſerne 
gelegen, iſt nebſt Laden und Wohnung 
vom 1. Oktober d. J. ab zu verpachten. 
Lerbs, Bromberger Vorſtadt, 
Waldſtraße Ur. 92. 


arienburger Pferde - Lotterie; 
Ziehung am 9. September er. Loſe 
a Mk. 1,10. 
Nh Kreuz - Lotterie; Hauptgew.: 
Mk. 50000, 20000 ꝛc.; Original⸗Loſe 
a Mk. 3,50; ferner 10 Ufg.-Loſe, worauf 
man über Mk. 800 baares Geld ohne Abzug 


bequem einge- 


gewinnen kann; 11 verſchiedene Nummern 
für Mk. 1 empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſt. Markt. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 

4 Bettinlstte, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man sm 
billigsten 
bei 


N 61 

J. Biesenthal, 
Iailigegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


1 Zämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. Ta 


8 


„ 0 Luk n 


en-Fabrik von 


26 Hofdiplome 
Vorzüglichkeit. 


oladen und Cacaos 


| sind in allen Städten Deutschland’s in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


Ein Seitenstück zum 


Für den Geschäftsmann, Beamte 


uf 


das geeignetste, billigste, googra- 
phische Hilfsmittel im handlichsten 
© Buchformat. 


u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
. ahnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 
Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 

behör von gleich zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


| | „Kleinen Meyer, „ 


sichtliches, zuverlässiges Kartenmaterial stets und bequem zur Hand 
haben wollen, ist 


Vortag des Bibliographischen Instituts, Leipzig u. Wien. 
ll 


n, Geworbtreibenden, Zeitungs- 


leser, kurz für alle, welche für jedo geographische Frage ein über- 


pr 


In Halbfranz gebunden 10 Mark 
(6 Fl. d. W.) oder in 17 Lieferungen 
zu je 50 Pf. (30 Kr.). 0 


meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April er. 
zu vermiethen. Merrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 


Eine Wohnung 
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 


Victoria-Theater. 


Montag den 28. Auguſt er. 


Benefiz für Otto Kirchhoff. = 
Quas bemaaſte Haupt 


oder 


Der lange Iſrael. 


Strobel 32: 
Frischen Leck-Honig, 


garantirt rein, in Originalgläſern. 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Saat⸗Wicken, 


Lupinen, alten Het Erbſen, Gerſte, Ge⸗ 


menge u. ſ. w. offerirt 
H. Safian. 


Gänsefedern, 
wie fie von der Gans fommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto a Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 

mit Mk. 1,75 per Pfund 
egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
a des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. . 
Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, / 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. eg 
Ein ſehr ſchöner wachſamer 


Begleitehund, 


5½ Monate alt, 65 Centimeter hoch, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


| Baar alte Kummetgeſchirre 


nebſt Zubehör billigſt zu verkaufen. Zu 
erfragen bei K. Schliebener, 
Riemer⸗ und Sattlermeiſter. 


I 
EE 
AP 


Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 
werden in 
kürzester Frist angefertigt. 
C. Dombrowski, 


Buchdrucokerel, 
Thorn. 


billig zu verkaufen. 


war 
Budeltuhl 


Baderſtr. 2, 1 Trp. 


Eine Qrehrolle, 


faſt neu, zu verkaufen im Keller, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 8 


en 
Walz 


rein err 
Hillers Färberei 


und Garderoben ⸗ Reinigungs = Anftalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 
Für ein kleineres Baugeſchäft mit Holz⸗ 
handlung in einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens wird 


ein junger Mann geſucht, 
welcher ſelbſtſtändig die Bücher zu führen 
und kleinere Bauabrechnungen aufftellen 


kann. Offerten unter M. 300 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für meine Cigarren⸗ und Tabakhandlung 
ſuche per bald oder 1. Oktober er. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig. M. Lorenz. 


Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 
fort einen 


Lehrling. 


R. Tarrey. 
Vorſchriftsmäßige 


Rechnungsformulare 


für den Magiſtrat Thorn 
in halben und ganzen Bogen eg 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


wel mitllere Wohnungen 


bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Druck und Verlag non GC. Dombrowski in Thorn. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Rod. 


Benedix. 

Otto Kirchhoff. 
Bin am Montag den 28. d. 

Mts. von 9 Uhr vormittags 

ab bei Herrn Thiel in Siewken, 

um die 


Reſtparzellen 


zu verkaufen. 


finden zur Niederkunft 
8 möblirtes Zimmer vom 1. Sep⸗ 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteftr. 30. 
erfragen Gerechteſtr. 33, Hof, 2 . 
Frohwerk: 
verm. Elisabethstr. 14. 
E. Marquardt, Innungsherberge⸗ 


D. Dann. 
1 9 
Schönes Obſt 
bei 
„„ AA ZA 
unter ſtrengſter Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
bei Hebeamme Dietz, 
tember zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 90. 
ohnung v. 3 Sim. u. Bub. v. ſof. bill. 
Dit) z. v. Culm. Vorſt. 44 vis-à-vis Ulmer 
— kEliſabethſtraße 6 — 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß un 
miethen. 

I Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Step hal 
I Hofwohnung 
Eine e 
Stube, Alkoven und Küche, ſowie eint 
kleine an ele Stube und Küche zu 
Ein gut möbl. Parſerrezimmer iſt 1010! 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Gerſtenſtraſſe 16 eine Kellerwohnung 


M. Nicolai. 
Damen 

Bromberg, Poſenerſtr. 12: 
freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Ni tage immer zu vermiethen, Zu 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu Der 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 

vermiethen Vrückenſtraſſe 24. 
ſtraße 2. 


zu vermiethen. Gude, Gerechte 5 
Eis Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, ift zu ae 


Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. 
Fam.⸗Wohn. 3. v. Gerſtenſtr. 1 Z. erfr. 1 r. 1 Tr. 
Eine kleine Wohnung zu vermiethen. 
hen Altſtädt. Markt 18. 
Möblirtes Zimmer nebſt Penſion 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
2 Etage, beitehend aus 5 Zimmern U. 
„Zubehör ift v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. I 


ee aan benublt 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 4 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 32 


6 roße Memifen, Pferdeſtälle und tlein? 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. L 
I Mittelwohnung, 


I Restaurations-Lokal, 


Speicherräume 
zu vermiethen Brückenstraße 18, 1 


Breiteſtraße Nr. 37 } 
ift eine Wohnung 3 Zimmer, Küche neb 5 
Zubehör von ſofort oder 1. Oktober 3 
vermiethen. 


K. Stefanski, Cigarvenhandlung. 


kleine Wohnungen, EM 
eine von ſogleich, eine von Juli a 

zu verm. Carl Schütze, Soden 

3 Treppen. 

Eine Wohnung, 3 am a 

Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Alexander r 
trobandfiraße 6 1. Gtage it el 

S Wohnung, beft. aus 4 Jim., Küche 


u. Zub., umſtändehalber ſehr bill. zu verm. 
ah 4 k Markt 28. 


„b. Marous Baumgart, Altſt. 
Eine Mittelwohnung 2 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner 


Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


ee Sn EN REEL ee in he 
Cine goldene Damen-Gplinderult, 
auf acht Steine gehend, ſehr flach gebaut, 
am 23. cr. zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachm. ge 


Lohlen worden. Ber Ankauf wird ge 


Täglicher Kalender. 
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